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Selbstbewusstsein durchMiss-Wahlen
VONTHOMAS RAUSCH

Als positive Erfahrung sieht die
Rösratherin Anna FatimaMüller
ihre Teilnahme anMiss-Wahlen.
AmletztenWochenende ist siebeim
Finale zurWahl der „Miss Deutsch-
land 2024“ angetreten und stand
dabei wie ihre Konkurrentinnen im
Rampenlicht. Dass sie nicht gewon-
nen hat, bedauert sie, für sie war
es trotzdem„eine sehr schöne und
unglaubliche Erfahrung“, wie sie
sagt. „Auf der Bühne zu stehen, gibt
einem Selbstbewusstsein“, stellt
die 26-Jährige fest.

Die Idee, bei Miss-Wahlen anzu-
treten, wurde an sie vonVeranstal-
tern herangetragen, die auf ihre
Fotos in sozialen Netzwerken auf-
merksamwurden. Sie luden die
junge Rösratherin ein, ihr gutes
Aussehenfürsichzunutzen.Müller,
die sich zuvor nicht für Schönheits-
wettbewerbeinteressierthatte,pro-
bierte es für sich aus und fand Ge-
fallen daran. Seit sie 18 Jahre alt
ist, ist sie immer wieder bei Miss-
Wahlen angetreten– sowohl bei
„Miss Germany“ als auch bei „Miss
Deutschland“,wasunterschiedliche
Wettbewerbe sind, wie sie erklärt.
2022 kam sie bei derWahl zur „Miss
Germany“ immerhinaufdendritten
Platz. Sie will auch weiter an den
Start gehen– dass sie am letzten
Wochenende bei der Konkurrenz
um den Titel „Miss Deutschland“

nicht unter den Ersten war, kann
sie nicht entmutigen.
„Der Spaß steht an erster Stelle“,

findet Müller. „Neue Leute kennen-
zulernen, ist für mich wichtiger als
der Titel.“ ImVerhältnis zu den
anderen Frauen, die antreten, stehe
nicht die Konkurrenz imVorder-
grund, sondern dasMiteinander
und die gegenseitige Unterstüt-
zung. Das werde auch von den Or-

ganisatoren gefördert, sie legten
„Wert darauf, dass es keinen Zi-
ckenkrieggibt“.AuchdasVerhältnis
zu denMännern, die als Fotografen
oder Jurymitglieder bei Miss-Wah-
len beteiligt sind, erlebt Müller als
erfreulich, es sei eine professionelle
Zusammenarbeit.
Dabei hofft die junge Rösratherin

weiter, es künftig zumSieg als„Miss
Germany“ oder „Miss Deutschland“

zu schaffen. „Nach einemSieg kom-
men viele Leutemit Angeboten auf
einen zu. Das ist ein wirklich gutes
Sprungbrett“,stelltsiefest.Eskönn-
tensichChancenalsModelergeben,
auch die Teilnahme bei internatio-
nalenWettbewerben sei ein Reiz.
„Es ist eine riesengroße Leiden-
schaft vonmir“, sagt Müller, sie
investiert auch „sehr viel Arbeit“
in ihr gutes Aussehen. Das ist vor

allem viel Training im Fitnessstu-
dio. Die junge Rösratherin achtet
auch darauf, viel zu trinken und
sich gesund und ausgewogen zu
ernähren. Die von den Eltern ge-
erbten Gene seien das eine, ein
bewusstes Leben das andere. Dabei
ist Müller durchaus klar, dass sie
mit ihren Erbanlagen Glück gehabt
hat: Ihr Vater ist Deutscher, ihre
MutterstammtvondenPhilippinen.
Mit demAussehen, das sich daraus
ergibt, kommt die 26-Jährige, die
seit ihrer Geburt in Rösrath lebt,
gut an.
Müller besuchte in Rösrath die

Realschule, dann ein Gymnasium
in Köln. Nach demAbitur begann
sie eineVerwaltungsausbildung bei
einem Sozialversicherungsträger,
zurzeit absolviert sie ein duales
Studium bei dem Sozialversiche-
rungsträger und der Hochschule
Bonn-Rhein-Sieg. Durch die Miss-
Wahlen hat sie entdeckt, dass es
ihr liegt, auf der Bühne zu stehen
und vor Publikum zu reden. Auch
das Auftreten spiele bei denWett-
bewerben eine Rolle, es gehe um
„Body, Brain, Beauty“ (Körper, Hirn,
Schönheit). Somüssten die Kan-
didatinnen auch wortgewandt auf-
treten und sich gut präsentieren.
Das habe sie zunehmend gelernt,
sagt Müller: „Zu Schulzeiten war
ich eher zurückhaltend, schüch-
tern.“ Dass sie nun immer wieder
im Scheinwerferlicht steht, findet
im Freundeskreis und bei Bekann-
ten aus ihrer Schulzeit viel Inte-
resse. „Ich habe sehr viel Unterstüt-
zungbekommenvonmeinenFreun-
den hier in Rösrath“, berichtet Mül-
ler. Sie hat auch einen Partner, der
stolz istaufdieErfolgeseinerFreun-
din: „Der unterstützt mich voll und
ganz.“ Bei all den positiven Rück-
meldungen ist Müller klar, dass sie
nicht lebenslang bei Miss-Wahlen
wird antreten können. „Sie dürfen
natürlichmeinemHauptberuf nicht
imWege stehen“, betont sie.

ImKulturbus
zum
Konzert

VON STEPHANIE PEINE

Der Bürgerbus Odenthal erweitert
sein Spektrum. An bestimmten Ta-
gen im Jahr wird das Fahrzeug vom
Bürgerbus zum„Kulturbus Oden-
thal“. Möglichmacht es eine Ko-
operation des Bürgerbus-Vereins
mit demVerein Kulturspiegel. An
den Tagen der Odenthaler Kam-
merkonzerte (17. März, 5. Mai, 29.
September und 15. Dezember) be-
fördern die beiden Bürgerbusse auf
Wunsch Konzertbesucher und -be-
sucherinnenzumVeranstaltungsort
und wieder zurück.
Premiere ist schon am Sonntag,

17. März, wenn ab 18 UhrMathilda
Lloyd (Trompete) undMartin Cou-
sin (Klavier) im Forum des Schul-
zentrumsOdenthalWerke vonMar-
cello, Gubaidulina, Gershwin, Liszt
und anderen spielen. Die „Jung-
fernfahrt am 17. März ist für Kon-
zertbesucher kostenfrei und wird
vomVerein Kulturspiegel getragen.
„Mit dieser Kooperationmöchten

dieVereine Bürgerbus und Kultur-
spiegel ein Angebot schaffen für
Menschen, die in ihrer Mobilität
eingeschränkt sind“, erklärten die
Organisatoren den neuen Service.
Damit solle auch diesem Personen-
kreis die Möglichkeit geboten wer-
den, an den Odenthaler Kulturver-
anstaltungen teilzuhaben.
Eingesetzt würden zwei Busse

mit Platz für jeweils acht Fahrgäste.
Bedient werden die offiziellen Hal-
testellen des Bürgerbusses, die An-
fahren von Privatadressen sei aus
rechtlichenGründen nichtmöglich.
So fährt der Kulturbus an denTagen
der Kammerkonzerte ab Rathaus
(17.19 Uhr), über Odenthal Kirche
(17.20), Menrath (17.21) Altenberg
(17.22) Schmeisig (17.26), Hüttchen
(17.27), Bömerich (17.28), Neschen
Kirche (17.29), Am Langen Siefen
(17.30), Scheuren (17.31), Buscher
Weg (17.32), Klev (17.33), Pisters-
hausen (17.34), Klasmühle (17.35,
Höffe (17.37), Funkenhof (17.39)
und erreicht das Schulzentrum um
17.40 Uhr. Auf der Rückfahrt nimmt
der Kulturbus denWeg in umge-
kehrter Richtung und startet ab
20.40 Uhr am Schulzentrum.
Der Kulturspiegel,Verein zur För-

derung der Kultur in Odenthal wur-
de 2010 von kulturinteressierten
Bürgerinnen und Bürgern in Oden-
thal gegründet und veranstaltet
unter anderem Theater- und Klein-
kunstprogramm Sport- und Erleb-
nisevents für Kinder und Jugend-
liche sowie die Odenthaler Kam-
merkonzerte.
Der Bürgerbusverein wiederum

ist eine Initiative aus dem Jahr 1996
und ergänzt die Angebote derWup-
si, im Linienverkehr zwischen
Odenthal, Oberodenthal und Al-
tenberg, fährt zudem auch Schulen
und Kindergärten an.
Wer den Kulturbus nutzenmöch-

te, wird unbedingt gebeten, sich
vorab anzumelden. Kontakt und
Infos sind auf der Homepage des
Bürgerbusses zu finden.
www.buergerbus-odenthal.de

VONGISELA SCHWARZ

Paprika Karotten, Kiwis, Joghurt
und Mineralwasser stehen auf dem
Stand der GFO Kliniken Rheinberg
in der Rhein-Berg Galerie genau
zwischen den beiden Rolltreppen.
Große Transparente weisen darauf
hin, worum es hier geht. „Gemein-
sam gegen den Darmkrebs“. Da
kommt keiner vorbei, ohne zumin-
dest einmal hingeschaut, sich auch
einen Flyer zur Aufklärung und gar
ein Gespräch mit den Fachmedizi-
nern aus dem Marienkrankenhaus
geführt zu haben. Nicole Cürten,
Oberärztin der allgemeinen Chirur-
gie und Koordinatorin des Zertifi-
zierten Darmzentrums, Dr. Jamal
Ali,OberarztderGastroenterologie,
undSabinePack,onkologischePfle-
gekraft imDarmkrebszentrum,wol-
len die Passanten aufmerksam ma-
chen auf die Wichtigkeit der Darm-

krebsvorsorge, nicht erst bei Symp-
tomenwieBlut imStuhlzumArztzu
gehen.„Darmkrebs istgutzubehan-
deln. Bei keiner anderen Krebsart
biete die Früherkennung so große
Heilungschancen wie bei Darm-
krebs“, so Cürten und informiert,
dassMänner ab 50 Jahren und Frau-
en ab 55 Jahren die Option haben,
eine Vorsorgeuntersuchung wie die
Darmspiegelung vernehmen zu las-
sen. „Bei familiärer Belastung sogar
früher – wenn ein Angehöriger be-
reits an Darmkrebs erkrankt war.“
Doch vieleMenschen schreckt die

Vorstellung von der Darmspiege-
lung mit der vorherigen Darment-
leerung ab. Dabei wurden inzwi-
schenMittel entwickelt, die dieVor-
bereitung wesentlich erleichtern.
So mancher winkt ab mit dem Ar-

gument, dass es wohl sehr lange
dauere, bis man einen Termin bei
einem Gastroenterologen für eine

Darmspiegelung bekomme. „Der
Weg führt zuerst zumHausarzt, der
eine Überweisung ausstellt, dann
kannman sich um einen Termin be-
mühen“, so Cürten. Allerdings kann
dies Wochen und Monate dauern,
wenn kein Akutfall vorliegt – es ist
ja eineVorsorgeuntersuchung.
Für Interesse sorgt das kleine,

handliche Ultraschallgerät, das Dr.
Thomas Wardin, Fördervereinsvor-
sitzender der GFO Kliniken, dem
Oberarzt der Gastroenterologie, Dr.
Jamal Ali, überreicht. Damit kann
direkt am Krankenbett oder bei
einem Notarzteinsatz gearbeitet
werden. „Die Daten werden direkt
auf das Smartphone oder Tablet
übertragen“, so Dr. Jamal Ali. Ange-
lika Assenmacher, Geschäftsführe-
rin der Rhein-Berg Galerie, begrüßt
die Präsentation: „Hier können die
Mediziner viele Besucher und auch
neue Zielgruppen erreichen.“

Am Samstag, 23. März, von 12 bis
14Uhr,findetimSpiegelsaaldesBer-
gischen Löwen eine intensive Auf-
klärungskampagne für Interessierte
und Betroffene statt – mit Vorstel-
lung des Darmkrebszentrums
Rhein-Berg, Vorträgen der Fachme-
diziner PDDr. Jürgen von Schönfeld
und Dr. Serhat Aymar, Chefarzt der
Inneren Medizin, einem Interview
mit Schirmherr Wolfgang Bosbach

zwei Theatervorführungen zum
Thema. Kooperationspartner der
GFO-KlinikensindinBergischGlad-
bach die Praxis Siebenmorgen mit
Dr.JürgenvonSchönfeldundDr.Da-
niela Hauser, die Gastro-Praxis
Rhein-Berg mit Dr. Dirk Esser und
Dr. Mirja Dobers-Werheid und die
Gastroenterologie Oberberg mit Dr.
Olaf Mensler und Dr. Jens Hunke-
möller in Engelskirchen.

Viel Unterstützung aus ihrem privaten Umfeld erhält Anna FatimaMüller. Foto: Christopher Arlinghaus

Gemeinsam gegenDarmkrebs: (v.l ) Angelika Assmann, Nicole Cürten, Sabine
Pack, Dr. Jamal Ali und Dr. ThomasWardin informierten. Foto: Arlinghaus

Anna FatimaMüller,
Kandidatin für „MissDeutschland“

Der Spaß steht an
erster Stelle. Neue

Leute kennenzulernen, ist
für mich wichtiger als der
Titel

AnnaFatimaMüller ausRösrathhofftweiter auf denSiegals „MissGermany“oder „MissDeutschland“
Bürgerbusteambietet
neuenService an

Gegen den Darmkrebs
Vorsorgeaktion imGladbacher Kaufhaus Rhein-Berg Galerie

Zwangsversteigerung
amDienstag, den 09. April 2024 um9:00 Uhr

im Amtsgericht Bergisch Gladbach-Bensberg, Schloßstr. 21, Saal A 102:
Laut Gutachten handelt es sich bei demGrundbesitz nach Abriss des Gebäudes um eine
verwilderte Brachfläche, auf Flurstück 221 teilweise Nutzung als befestigte PKW-Stell-
plätze. Flurstück 141 ist grundsätzlich ein bebaubares Baugrundstück, es ist jedoch
umfassende Beräumung notwendig (Bewuchs und alteMauerbestandteile). Das Grund-
stück konnte zur Besichtigung nicht betretenwerden. Es besteht eine Vereinigungsbau-
last zwischen den beiden Flurstücken A) und B).
Anschrift: Mülheimer Straße 182, 51469 Bergisch Gladbach
Verkehrswert: A) 267.000,00 EUR, B) 40.000,00 EUR,
rechnerischer Gesamtwert: 307.000,00 EUR
Grundbuch von Gronau Blatt 2868 und Blatt 4032
A) Grundbuch von Gronau Blatt 2865:
Gemarkung Gronau, Flur 8, Flurstück 141
Gebäude- und Freifläche, Mülheimer Straße, Größe: 550 m²
B) Grundbuch von Gronau Blatt 4032:
Gemarkung Gronau, Flur 8, Flurstück 221
Gebäude- und Freifläche, Mülheimer Straße 182, Größe 76 m²
034 K 021/23 / Amtsgericht Bergisch Gladbach: www.zvg-portal.de
Bergisch Gladbach, 04.03.2024
Nenn, Rechtspflegerin

Zwangsversteigerung

amDonnerstag, den 11. April 2024 um9:00 Uhr
im Amtsgericht Bergisch Gladbach-Bensberg, Schloßstr. 21, Saal A 102:
Laut Wertgutachten handelt es sich um zwei mit einem selbstbewohnten, unterkeller-
ten, eingeschossigen EFH als Doppelhaushälfte (rechts) nebst Anbau bebaute Grund-
stücke, die Grundstücke bilden eine wirtschaftliche Einheit. Innenbesichtigung war
nicht möglich. Baujahr EFH ca. 1913, Anbau ca. 1948, geringfügige Modernisierungen.
Wohnflächen nach Planunterlagen: EG ca. 85,56m², OG ca. 33,17m², Gesamt ca. 116m².
Die Flächen im Spitzboden (DG) konnten nicht berücksichtigt werden.
Anschrift: Handstraße 14, 51469 Bergisch Gladbach
Verkehrswert: 288.000,00 € (wirtschaftliche Einheit)
Einzelwerte: Flurstück 1457/395: 206.000,00 €, Flurstück 1472/393: 82.000,00 €
Grundbuch von Paffrath Blatt 2533
Gemarkung Paffrath, Flur 4,
Flurstück 1457/395, Gebäude- und Freifläche, Handstrasse 14, Größe 224 m²,
Flurstück 1472/393, Gebäude- und Freifläche, Handstrasse 14, Größe 163 m²,

034 K 001/23 / Amtsgericht Bergisch Gladbach: www.zvg-portal.de
Bergisch Gladbach, 06.03.2024
Nenn, Rechtspflegerin

Weil Menschen
Chancen brauchen.
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Spenden Sie jetzt:
DE75 3706 0193 0000 1010 10
www.misereor.de/jetztspenden


